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Weltkonjunktur
Deutsche Jndustriebesserung an der Spitze — Welt¬
handel weiter rückläufig — Rohstoffmärkte noch labil

Börsenbaisse in den Eoldblockländern
In den wirtschaftlichen Ueberstchten , die aus Anlaß des

Jahreswechsels veröffentlicht wurden , konnte immer wiedermit Genugtuung die Beständigkeit der deutschen Wirtschafts¬
belebung festgestellt werden . Man findet sie eben erneut be¬
stätigt in der statistischen Uebersicht der Weltproduktion ,die das Völkerbundssekretariat in Genf herausbrachte . Bei¬
spielsweise wird die Produktionsbesserung nach dem Stande
vom Oktober 1934 dort für Deutschland auf 20 Prozent
gegenüber dem Vorjahresstande für den gleichen Zeitpunkt
berechnet. Das übertrifft die Zahlen aller anderen in der
Uebersicht enthaltenen Länder . Die Produktionsbesserunzin Schweden beträgt 19 Prozent , in Italien 15 Prozent , in
Kanada 9 Prozent , in Polen 8 Prozent . Dagegen weisendie Vereinigten Staaten von Amerika einen Rückgang ihrer
Jndustriebeschäftigung um 4 Prozent , Holland einen solchenvon 5 Prozent und Frankreich sogar um 13 Prozent auf .
Ueberhaupt ist die Jndustriebeschäftigung in Frankreich und
Belgien während des ganzen Jahres 1934 ununterbrochen
zurückgegangen.

Soweit eine Konjunkturbelebung zu verzeichnen ist, ist sie
fast überall der Binnenwirtschaft zugute gekommen . Der
Welthandelt hat keinen Vorteil davon gehabt . Sein ge¬
samtes Wertvolumen betrug 1934 nur 32,5 Prozent , also
weniger als ein Drittel des Welthandelswertes von 1929 .Und diese Summe ist noch um 2,6 Prozent niedriger als
die im Jahre 1933 erreichte. Deutlicher sind die Störungen ,die noch immer die internationalen Handelsbeziehungen be¬
einträchtigen , nicht zu illustrieren . Die nationalen Sonder¬
konjunkturen befruchten sich gegenseitig noch nicht oder nurin geringem Umfange und bleiben in der Hauptsache aufihren ursprünglichen Herd beschränkt . Es ist klar, daß sichmit diesem schwer erträglichen Zustande auf längere Sichtnur die größeren Wirtschaftsgebiete abfinden können, die
einen ausgedehnten und mannigfach gestuften Binnenmarkt
haben.

Nachhaltige Anregungen für die Welthandelsbewegung
sind erst dann zu erwarten , wenn die Lage der Roh -
stoffmärkte sich so gebessert haben wird , daß die Roh¬
stoffe produzierenden Länder wieder in stärkerem Maße als
Käufer auftreten können. Die Märkte der großen Welt¬
handelsartikel wie Wolle , Baumwolle , Kautschuk , Weizen,Kupfer , Zink, Zinn usw . haben zwar im Laufe des Jahres1934 ihre Starre überwunden und an einigen Stellen hateine fühlbare Erholung der Preise und der Umsätze ein¬
gesetzt, aber diese Belebung ist nicht überall nachhaltig und
von Dauer geblieben . Beispielsweise sind bei Wolle im
Laufe des Jahres 1934 neue Preisverluste von 30 bis 40
Prozent , bei Zink und Kupfer von 20 bis 25 Prozent , bei
Zinn , Blei und einigen anderen Artikeln von 10 bis 15
Prozent eingetreten . Eine merkliche Verbesserung hat der
Weizenmarkt erfahren . Die Preise liegen hier um 8 Pro¬zent Uber denen des Vorjahres , bei Baumwolle und Butter
sogar um 15 Prozent . Auch Kautschuk schneidet insofern gutab , als trotz des in der zweiten Jahreshälfte einsetzendsn
Preisrückgangs im Durchschitt noch immer eine Verbesse¬rung um 28 Prozent zu verzeichnen ist . Mais und Flachszeigen sogar Preisgewinne von 50 bis 55 Prozent . Die
Preisbesserungen sind allerdings zumeist auf außerordent¬
liche Einflüsse, sei es der Witterung , wie bei der Baum¬wolle, wo die Dürre in den Vereinigten Staaten den Ertragherabminderte , sei es unmittelbarer menschlicher Eingriffe ,wie z . B . bei Kupfer , wo die Inkraftsetzung des Kupfer¬codes in den Vereinigten Staaten den Preis Hinauftrieb ,zurückzuführen. Ob die dadurch ausgelöste Entwicklung zueiner organischen und damit nachhaltigen werden wird ,kann erst die Folgezeit lehren .

Ein gutes Barometer für den Stand der Weltkonjunktursind trotz aller Vorbehalte , die dabei zu machen sind , immer
noch die Weltbörsen . Die Berliner Börse stand ganzunter dem Eindruck der Steigerung der deutschen Wirt¬
schaftsziffern. Die Kurse stiegen kräftig . An der NeuyorkerBörse hat sich der Umstand, daß sie im Jahre 1934 wiedermit einem stabilen Dollarkurs zu rechnen hatte , zweifellosausgleichend bemerkbar gemacht . Sie erschien überhauptetwas „abgehängt " von dem wechselvollen Gang der ame¬
rikanischen Jndustriewirtschaft selbst. Den starken Schwan¬kungen, die sich in der Beschäftigung der Werke selbst aus -
drllckten , ist der Kurs der Jndustriepapiere nicht oder dochjedenfalls nur in sehr verlangsamtem Tempo gefolgt . Im
ganzen wird man sagen müssen , daß die Börse den wirt¬
schaftlichen Plänen Roosevelts mit einem gewissen Skepti¬zismus gegenübersteht und wenig geneigt erscheint , seineHoffnungen zu eskomptieren.

Das hervorstechendste Merkmal der Vörsenbewegung inLondon ist darin zu erblicken , daß die über anderthalbJahre anhaltende Steigerung der Kurse aller Eoldminen -aktien der Welt aufhörte . Wenn der Abgang des Pfundesvom Goldstandard zunächst ein Eoldthesaurierungsfieberausgelöst Hatte , so sind seit Mittte 1934 in London und
übrigens auch in Paris die Eoldkurse langsam wieder zu-
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Tagesspiegel.
Die Nomreise Lavals findet überall größte Beachtung

und Lavals Erklärungen sprechen von der Herstellung der
brüderlichen Freundschaft zwischen Italien und Frankreich.

Die Reise Lavals nach London soll im Anschluß an die
Völkerbundssitzung am 11. Januar stattfinden .Nt

Die Regierungserklärung des südslawischen Ministerprä¬
sidenten Jeftitsch betont die Politik der Verständigung und
der zwischenstaatlichen Zusammenarbeit.

*
Zwischen dem irischen Freistaat und der britischen Negie¬

rung wurde ein Handelsabkommen getroffen, das den Wirt-
schaftsfrieden Herstellen soll. *

Aus Anlaß des Jahreswechsels haben verschiedene
Staatsoberhäupter mit dem Führer und Reichskanzler
Glückwunschtelegramme gewechselt, unter anderem auch die
Könige von Italien und Rumänien.

rucrgegangen. Aucy ais gegen ^ ayresenoe oer ivowprsisinfolge des weiteren Nachgebens des Pfundkurses stieg, sinddie Goldminenaktien weiter bis zu 30 Prozent zurück¬
gegangen . Die Pariser Börse wurde durch den Konjunktur¬
abstieg in Frankreich entscheidend beeinflußt . Selbst die
französischen Rentenkurse , ein für das Land der kleinen
Sparer nicht nur wirtschaftlich, sondern auch politisch autzer -

« ordentlich wichtiges Barometer , haben zu Zeiten wilde
Schwankungen durchgemacht , je nachdem , wie man die
innen - und außenpolitische Lage im Lande beurteilte . Jn -
dustrieaktien sanken zum Teil auf einen Tiefstand, wie er
seit zehn Jahren nicht mehr erreicht wurde .

Im übrigen muß man feststellen , daß alle Eoldblockländer
im Zeichen einer starken Börsenbaisse gestanden haben.

ZeWe Technik a» kn ZOeMske
Die großen öffentlichen Arbeiten in Deutschland — Die
Lösung der Rohstoff -Frage — SchaffungdeutscherWerkstoffe

Wenn es noch eines Beweises bedürfte für die Tatsache,
daß die Technik entscheidende Impulse für ihre Weiterent¬
wicklung von der Wirtschaft erhält , so wäre das Jahr 1934 ,das die deutsche Technik aus den veränderten Gegebenheitender nationalen Wirtschaft heraus vor gewaltige neue Aus¬
gaben gestellt hat , die bündigste Erhärtung hierfür . Unter
der kraftvollen Führung des Reiches sind im Rahmen der
Arbeitsbeschaffung eine Reihe von öffentlichen Arbeiten
gefördert worden , die die technische Verbesserung bestehen¬der und die Schaffung neuer Anlagen von allgemeiner Be¬
deutung zum Gegenstand haben . In Hamburg und Bremen
werden die Häsen ausgebaut , in Karlsruhe wird der Rhein -
Hasen erweitert , vier Talsperren sind im Bau bezw . in der
Erweiterung begriffen , sieben große Brückenbauprojekte,von denen eines allein drei neue Rtzeinbrücken mit zusam¬
men 16 Millionen RM . Kosten umfaßt , gehen ihrer Ver¬
wirklichung entgegen, Ferngasleitungen werden angelegt ,eine Wasserleitung , die vom Harz nach Bremen führen wird ,ist in der Entstehung , viele elektrische Versorgungsnetze wer¬den erweitert und ausgebaut . Auf dem Wasserstratzengebiet
sind zum Beispiel die Regulierung der Elbe , der Ausbauder Oder , der Weiterbau des Mittellandkanals , der Ausbau
von Main und Neckar , die Regulierung des Pregels undeine Reihe anderer Aufgaben in Angriff genommen. Ander Nordseeküste Schleswig -Holsteins gewinnt man in
zähem Ringen dem Meere fruchtbares Land ab , umfang¬
reiche Meliorationsarbeiten dienen der Förderung der Lan¬deskultur und sind ernährungspolitisch von größter Be¬
deutung . Und zu allem tritt das gewaltige Werk der
Reichsautobahnen hinzu, das gegenwärtig auf über 1500
Kilometer Länge in Angriff genommen ist und dessen erste
fertige Strecke bereits in wenigen Monaten dem Verkehr
übergeben werden soll.

So gewaltig auch die Aufgaben sein mögen, die der Tech¬nik im Rahmen dieser umfangreichen Arbeiten zufallen , so
sind sie doch allesamt mit den bekannten technischen Mitteln
ohne weiteres zu lösen . Grundsätzlich neue Probleme hin¬
gegen eröffnen sich vor allem auf dem Gebiete der Werkstoff¬
technik, wo es sich darum handelt , die Rohstoffversorgungder nationalen .Wirtschaft in höherem Maße als bisher aus
heimische Bodenschätze einzustellen, um so zu einem ge¬sünderen Verhältnis unserer Verpflichtungen zu unseren
Leistungen für das Ausland zu gelangen . Man muß sich ,wenn man die Erfolgsaussichten dieser Bestrebungen der
deutschen Werkstofftechnik richtig beurteilen will , vor allem
zweierlei vor Augen halten : einmal die Tatsache, daß die
im Gang befindliche Umstellung sich unter ganz anderen
Voraussetzungen und mit gänzlich anderen Mitteln und
Zielen vollzieht als die seinerzeit im Kriege unter dem
bitteren Zwang unabänderlicher Notwendigkeiten und mit
den unzulänglichen Mitteln einer allseitig eingeschränkten
RoWoffrvirtschan voraenommene Umstellung : und zwei¬

tens , daß das Ziel aller dieser Bestrebungen nicht der Ersatz
ausländischer Erzeugnisse durch inländische Produkte von
geringerer Qualität sein kann, sondern vielmehr die Schaf¬
fung ganz neuer Werkstoffe mit neuen , besonderen Eigen¬
schaften , die infolge ihrer Qualität in der Lage sind, sich
ein eigenes , neues Absatzgebiet — auch im Auslande —
zu schaffen.

Ein ausgezeichnetes Beispiel dafür , was man unter der¬
artigen Neustoffen zu verstehen hat , bildet die Kunst¬
seide . Wer würde dieses Produkt heute etwa noch als
Ersatz für die Naturseide betrachten? Es hat seine eigenen
Eigenschaften, kraft deren es sich sein eigenes Anwendungs¬
gebiet und seine besondere, neue Stellung innerhalb der
verschiedenen Textilrohstoffe erworben hat , und kein Menschdenkt mehr daran , ein Kunstseide-Gewebe zu tragen , um
damit den Eindruck eines Naturseide -Gewebes vorzutäu¬
schen . In analoger Weise wird man von den künftigenneuen deutschen Werkstoffen, insbesondere auf dem Textil¬
gebiet , neue besondersartige Eigenschaften erwarten dürfen ,die ihnen jene Eigenbedeutung verleihen , die sie befähigt ,
auch auf dem Auslandsmarkt als begehrtes Erzeugnis auf¬
zutreten . Ansätze hierfür liegen bereits in größerer Zahlvor , und man darf feststellen , daß beispielsweise die deutsche
Stapelfaser , eine aus Holz gewonnene Kunstfaser, die auchin einer besonderen verwollten Qualität hergestellt wird,
sich im Ausland für besondere Zwecke recht gut einführenkonnte.

Während es sich bei allen Kunstfasern um Erzeugnisse
handelt , für die uns der deutsche Wald reichliche Mengen
an Rohstoff zu liefern vermag , liegen die Verhältnisse an¬
ders auf dem Gebiete der Metallwirtschaft, ' denn unser
Land ist arm an Erzen , die sich mit relativ geringen Kosten
auf Metall verarbeiten lassen — wenigstens soweit wir
das heute wißen . Darum wird es sich hier einerseits um
eine genauere Erfassung der vorhandenen Erzvorräte han¬
deln , wozu die moderne Geophysik recht brauchbare Hilfs¬
mittel an die Hand zu geben vermag, und zweitens da¬
rum , technische Verfahren durchzubilden , mit deren Hilfe
auch minderwertige Erze wirtschaftlich befriedigend ver¬
hüttet werden können, wozu ebenfalls aussichtsreiche Ansätze
vorhanden sind . Schließlich wird es darauf ankommen, die
Metallwirtschaft unseres Landes in stärkerem Maße auf
die im Inland greifbaren Metalle umzustellen. Auch hier¬
bei kann nicht von einem Ersatz des einen Metalls durch
das andere die Rede sein , sondern es wird darauf ankom¬
men, die Eigenschaften rohstoffgünstigerer Metalle , die bis¬
her weniger ausgenutzt wurden , in stärkerem Maße den
gegenwärtigen Bedürfnissen nutzbar zu machen . So hat
zum Beispiel das Aluminium , das anstelle von Kupfer für
elektrische Ueberlandleitungen Verwendung finden kann,
selbst in kupferreichen Ländern wie Amerika in großem
Maße Eingang gefunden, ein Zeichen dafür , daß es keines¬
wegs ein reiner Ersatzstoff ist , sondern seine eigenen be¬
sondersartigen Vorteile gegenüber Kupfer zu bieten ver¬
mag . An vielen anderen Stellen der modernen Elektro¬
technik wird sich ebenso Kupfer durch Aluminium austau -
schen lassen, wobei sich wegen des geringeren spezifischen
Gewichts des Aluminiums recht erhebliche Eewichtsvorteile
ergeben . Im übrigen bietet gerade das Gebiet der Metall¬
legierungen außerordentlich zahlreiche Möglichkeiten, um
neue metallische Werkstoffe zu schaffen , die den seitherigen
nicht nur gleichkommen , sondern sie sogar noch wesentlich
übertreffen

Bedeutende Aussichten bestehen auf dem Gebiete der
plastischen Massen, jener überaus vielseitigen und mannig¬
faltigen , aus deutschen Rohstoffen herstellbaren Erzeug¬
nisse, die in der Vorkriegszeit noch so gut wie unbekannt
waren und aus denen man heute die verschiedenartigsten
Gegenstände für technische, gewerbliche und häusliche Ver¬
wendungszwecke horstellt . Sie sind ein typisches Beispiel
dafür , wie von der chemischen Seite her neue Werkstoffs
in obigem Sinne gewonnen werden können, die sich ihre
eigenen Verwendüngsgebiete zu erschließen vermögen.
Platten , Stäbe und Rohre , Kämme, Knöpfe, Folien , Tassen.Teller , Geschirre, Uhrgehäuse, Tabletts , Preßteile für
Elektrotechnik, Automobil - und Flugzeugbau , Hartpapiers
und Hartleinen und viele andere Dinge werden heute aus
diesen Materialien hergestellt, unter den verschiedensten
Phantasienamen kommen sie in den Handel , mannigfaltig
auch ist ihre Formgebung vom Gießen und Pressen bis zum
Prägen , Drehen , Drechseln , Fräsen und Polieren . Alle diese
Stoffe , die in zunehmendem Maße in den täglichen Ge¬
brauch Eingang finden , vermögen vielfach ausländische Roh¬
stoffe wie Elfenbein , Kautschuk , aber auch viele Metalle ,
zum Beispiel Kupfer , zu ersetzen .

Schließlich noch ein Wort zur Frage der Kautschukbeschaf¬fung . Die Aufgabe der Herstellung künstlichen Kautschukswird seit vielen Jahren bearbeitet und hat auch bereits
grundsätzlich ihre Lösung gefunden . Dennoch stößt deren
praktische Nutzbarmachung nicht nur auf wirtschaftliche, son¬dern auf gewisse technische Schwierigkeiten , dis vor allemmit der Verarbeitung Zusammenhängen. Es ist nämlichaußerordentlich schwierig, ein gleichmäßiges künstliches Er -zeugnis zu gewinnen, ' die Gleichmäßigkeit ist aber für die
Weiterverarbeitung von entscheidender Bedeutung , da jedeAbweichung von gewissen Normaleigenschaften tief ein¬schneidende Umstellungen des gesamten Fabrikationsvrs«



zesses bedingen würde . Es mehren sich neuerdings die An¬
zeichen , daß es richtiger ist , auf eine sozusagen „molekül -
getreue " synthetische Nachbildung des Naturkautschuks zu
verzichten und statt dessen Produkte zu gewinnen , die in
ihren Eigenschaften dem Naturprodukt weitgehend ent¬
sprechen . Auch dieser Weg wurde bereits beschritten und
hat zur Erzeugung von Stoffen geführt , die in ihren mecha¬
nischen Eigenschaften den besten Kautschukvulkanisaten eben¬
bürtig sind , darüber hinaus aber noch eine hohe Beständig¬
keit gegen chemische Agenzien , einen hohen Abtriebwider¬
stand usw . besitzen, also das Naturprodukt in gewissen Be¬
ziehungen nicht unerheblich übertreffen . j

Wie auf den gestreiften Gebieten ist auch in anderen
Zweigen die deutsche Werkstofftechnik gegenwärtig eifrig
mit der Lösung jener Aufgaben beschäftigt , die die beson - !
deren Belange unserer nationalen Wirtschaft ihr stellen .
Dabei werden zahlreiche technische Ideen , die bisher
mangels eines entsprechenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
nicht zur Ausführung gelangen konnten , ihre Verwirk¬
lichung finden . Wir schöpfen damit aus dem unerschöpf¬
lichen Schatz chemischen und technischen Erfinder - und Pio -
nierge ^ tes . dem wir bereits in der Vergangenheit so große
und entscheidende Leistungen zu verdanken hatten . ;

Dr . ^ hristian Siegelt . i

Sie Rlmcise Lmls I
Paris . 8 . Jan . lieber das Programm der Reise des franzö - !

suchen Außenministers nach Rom wird bekannt . Laval trifft j
am Freitag um 17 Uhr in Rom ein . Er wird auf seiner Reise i
von seinen unmittelbaren Mitarbeitern begleitet werden . An -
ber französisch- italienischen Grenze wird er im Namen der italie - §
Nischen Regierung von einem hohen Beamten des Protokolls be- !
grüßt werden . Bei seiner Ankunft in Rom wird Laval von
Mussolini persönlich auf dem Bahnhof empfangen werden. >
Der Samstag wird in erster Linie für die Verhandlungen zwi¬
schen Laval und Mussolini bestimmt sein . Nötigenfalls werden
die Besprechungen am Sonntag fortgesetzt werden Am Samstag
abend gibt Mussolini zu Ehren Lavals und seiner Mitarbeiter
ein Essen . Den Besuch beim Pavst wird Laval höchstwahr¬
scheinlich am Montag machen . Am Dienstag mittag verläßt La¬
val Rom und trifft am Mittwoch um 9 .20 Uhr wieder in Paris
ein . Am Donnerstag wird er voraussichtlich nach Genf zur Teil¬
nahme an der Völkerbundsratssitzung abreisen .

Paris , 3. Jan . Die Ankündigung der Reise des französischen
Außenministers nach Rom und seine Fühlungnahme nicht nur
mit Mussolini , sondern auch mit dem Papst , veranlassen die
Pariser Morgenblätter zu recht begeisterten Ausrufen und Be¬
teuerungen der französisch - italienischen Freundschaft. Natürlich
wird hervorgehoben , daß zum erstenmal seit dem Kriege ein fran¬
zösischer Außenminister im Amt die Hauptstadt Italiens zu Ver¬
handlungen aufjucht. Es wird auch betont , daß zum erstenmal
seit Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
der französischen Republik und dem Heiligen Stuhl ein franzö¬
sischer Außenminister dem Papst einen Besuch abstattet . Nach
dem „Petit Parisien " würden Mussolini und Laval ein Abkom¬
men unterzeichnen, das es für angebracht erkläre , wenn die Län¬
der Mitteleuropas ein Abkommen Unterzeichneten, das die Sicher¬
heit verankern und gleichzeitig die Unabhängigkeit Oesterreichs
gewährleisten solle . Alle Nachbarstaaten ( mit Ausnahme der
neutralen Schweiz) würden zu diesem Abkommen zugelassen.
Frankreich , Rumänien und Polen werden als „ inaktive " teil¬
nehmen . Das Abkommen würde die Billigung Englands als
Völkerbundsmitglied und Unterzeichner der Dreimächte -Erklärung
zugunsten der Unversehrtheit Oesterreichs erhalten .

„Echo de Paris " erklärt in einem Artikel zum Besuch Lavals
in Rom , die beabsichtigte gegenseitige Grenzgarantierung werde
nur eine ziemlich lockere Umschreibung des Artikels 10 der Völ¬
kerbundssatzungen sein : Die Unterzeichner verpflichten sich, in
die inneren Angelegenheiten der anderen Staaten nicht einzu¬
greifen . Außerdem werde das Protokoll auf den am 18. März
in Rom zwischen Italien , Oesterreich und Ungarn Unterzeichneten
Pakt revisionsfreundlichen Charakters Bezug nehmen , dem an¬
dere Staaten unter gewissen Bedingungen beitreten könnten.
Diese Bezugnahme erfolge zugunsten Ungarns , während die
gegenseitige Grenzgarantierung zugunsten der Kleinen Entente
gedacht sei . Für die Unterzeichnung des eigentlichen Abkommens,
das das Protokoll in Aussicht stelle , sei keine Frist vorgesehen.
Es könne also ebenso gut nie Gestalt annehmen . Im Grunde ge¬
nommen verpflichte sich also niemand endgültig zu irgend etwas .

*

MM

Diplomatischer Neujahrsempfang beim Führer und Kanzler
Unser Bild zeigt den Führer und Kanzler im Gespräch mit dem
englischen Botschafter Phipps . Links von diesem der italienische

Botschafter Cerutti .

Lava! über seine Umreise
Paris , 3 . Jan . Außenminister Laval hat der Presse folgende

Erklärung übermittelt :
Die französisch - italienischen Verhandlungen waren heikel, aber

stets von großer Herzlichkeit getragen . Die Aufgabe , die wir mit
Mussolini unternehmen , ist aufregend , nicht nur , weil sie unsere
beiden Länder betrifft , sondern auch, weil sie auf weit mehr ab¬
zielt . Es handelt sich nicht nur darum , etwas ganz Natürliches
herzustellen, das heißt die solide Grundlage einer un¬
verbrüchlichen Freundschaft zwischen Italien
und Frankreich , sondern auch unsere gemeinsame Freund¬
schaft in den Dienst des Friedens zu stellen. Ich werde die Be¬
lange Frankreichs verteidigen , Mussolini wird diejenigen Ita¬
liens wahrnehmen . Da wir die gleiche Auffassung von den ern¬
sten Schwierigkeiten der Gegenwart haben , werden wir gemein¬
sam die Interessen des Friedens verteidigen . Ich bin bestrebt ge¬
wesen, nichts zu tun , was mit der Achtung unserer Freundschaf¬
ten unvereinbar wäre . Ich bin hoch erfreut , bei allen Regierun¬
gen das gleiche Gefühl für die uns obliegende Verantwortung
anzutreffen . Diejenigen , die mir ihr Vertrauen geschenkt haben,
werden nicht enttäuscht werden . Ich bin überzeugt , daß das von
mir mit Mussolini unternommene Werk uns zu einer Annähe¬
rung aller derer führen muß , deren Zusammenarbeit für die
Rettung des Friedens unerläßlich ist.

Lavals Audienz Seim Papst
Rom , 3 . Jan . Die Audienz beim Papst wird am Montag mit¬

tag in der Privatbibliothek Pius XI. erfolgen . Anschließend
wird der Außenminister dem Papst seine Begleiter vorstellen.
Am Nachmittag wird er mit dem Kardinalstaatssekretär Pacelli
Besuche austauschen . Der französische Botschafter beim Heiligen
Stuhl wird am Abend ein Essen zu Ehren des Außenministers
geben, an dem die höchsten Würdenträger des Kardinalstaats¬
sekretariats und verschiedene französische Prälaten teilnehmen
werden .

Englische Siiunnen znm Besuch Lasals in NM
London , 3 . Jan . Der Pariser Korrespondent der „Times "

meint , obwohl in der afrikanischen Frage noch nicht alles ge¬
regelt sei . und hinsichtlich der österreichischen Unabhängigkeit noch

viel zu tun übrig bleibe , bestehe aller Grund , dem Ergebnis der
Zusammenkunft mit Hoffnung entgegenzublicken. Wenn die fran¬
zösisch - italienischen Beziehungen auf einer festen Grundlage be¬
ruhten und die Frage der österreichischen Unabhängigkeit minde¬
stens kein so drohendes Gesicht mehr habe , würden andere psy¬
chologische und praktische Probleme mit großer Hoffnung in An¬
griff genommen werden können . Die Hauptfrage des Tages , die
der deutschen Aufrüstung , bedürfe noch viel geduldiger
und beharrlicher Behandlung . Aber es sei zu hoffen, daß nun¬
mehr die 'Möglichkeit entstehen werde, sich diesem bisher beinahe
unnahbaren Gegenstand anzunähern .
^

Wie der Pariser Korrespondent der „Morningpost " hört , hat
Italien sich gegen eine endgültige Festlegung der Grenzen in
Mitteleuropa erklärt und angeboten , Südslawien durch di« Ei -
klärung zu beruhigen , daß die Einheit der südslawischen Nation
ein wesentliches Element der Festigkeit Europas bilde . Dies
würde ein Abrücken Roms von den kroatischen Separatisten be¬
deuten . Italien und Oesterreich hätten sich anscheinend mit ber
Beteiligung Rumäniens einverstanden erklärt , falls Polen eben¬
falls eingeladen werde. Diese Bedingung habe Laval angenom¬
men. Die in Paris erreichte Vereinbarung sei eigentlich nur eine
Vorbereitung zu weiteren Vorbereitungen . Es sei noch eine weite
Strecke Weges zurllckzuiegen .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald " behauptet ,
Mussolini habe angesichts der entstandenen Schwierigkeiten ge¬
raten , alle ehrgeizigen Pläne für einen mitteleuropäischen Pakt
aufzugeben unö sich auf die rein französisch-italienischen Fragen
in Afrika zu beschränken . Wenn dies in persönlichen Aussprachen
geregelt werden würde , dann müßte nach Erledigung der Saar -
abstunmuno d >e mitteleuropäische Frage vorgenommen werden.
Des guten Eindrucks wegen würden Frankreich und Italien viel¬
leicht eine gemeinsame Erklärung abgeben , in der sie von neuem' ihre Hingabe an den Grundsatz der österreichischen Unabhängig¬
keit versichern würden . Laval wünsche natürlich vor allem , sein
Ansehen zu retten und sei daher bereit , beinahe unter jeder Be¬
dingung nach Rom zu gehen. Somit seien die großartigen Pläne
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben worden , wo sie vielleicht
in klügerer Weise behandelt werden würden . Laval gehe nach
Rom zu dem bescheidenen , aber vielleicht praktischen Zweck, mit
Mussolini über fremde Gebietsteile und die Stellung der Italie¬
ner in Tunis zu verhandeln .

Dank des Führers für die Neujahrsglückwünsche
Berlin , 3 . Jan . Dem Führer und Reichskanzler sind zum

Jahreswechsel aus allen Teilen des Reiches, besonders auch aus
dem Saargebiet , eine Fülle von brieflichen und telegraphischen
Glückwünschen aus allen Vevölkerungskreisen zugegangen . Auch
zahlreiche Deutsche im Ausland haben ihre treue Anhänglichkeit
an die alte Heimat durch Grüße und Glückwünsche zum Ausdruck
gebracht. Da es dem Führer und Reichskanzler bei der großen
Zahl dieser Kundgebungen und seiner starken dienstlichen In¬
anspruchnahme nicht möglich ist, die Glückwünsche einzeln zu be¬
antworten , läßt er auf diesem Wege allen , die ^einer in Treue
gedacht haben , seinen herzlichen Dank übermitteln .

Kundgebung der deutschen Führerschaft
Berlin , 3 . Jan . Die NSK . teilt mit : In feierlichem Rahmen ,in der festlich geschmückten preußischen Staatsoper Unter den

Linden , fand Donnerstag nachmittag eine denkwürdige Kundge¬
bung der gesamten deutschen Führerschaft statt , die in eindrucks¬
voller , einzigartiger Weise die Einheit und Geschlossenheit in
der Führung der deutschen Nation gegenüber den neuerlichen
Lügen und Verleumdungen im Auslande dokumentierte . Das
Fiihrerkorps der Partei , des Staates und der Wehrmacht war
zu dieser Stunde in Berlin zusammengekommen, um dem Füh¬
rer die Gefolgschaftstreue und dem ganzen deutschen Volke und
der Welt die unerschütterliche Einigkeit all derer zu
bekunden, die zur Führerschaft der deutschen Nation berufen sind .

Diese feierliche Demonstration zeigte schon rein äußerlich ein
imposantes Bild : In Parkett und Rängen des festlichen
Raumes die Führer sämtlicher Gliederungen und Organisationen
des neuen Deutschland vereint ! Ein einziger geschlossener Ein¬
druck der unter der Führung Adolf Hitlers konzentrierten Kraft
der deutschen Nation !

In den ersten Reihen sah man den Führer und seinen Stell¬
vertreter , die Reichsminister , die Reichsleiter der Partei , die
Reichsstatthalter , die Führer und Befehlshaber der deutschen
Wehrmacht . Dahinter und auf den Rängen die Gruppenführer
der SA ., der SS . und des nationalsozialistischen Kraftfahrkorps
und Amtsleiter der Reichsleitung der Partei , die hohen Offi¬
ziere der Wehrmacht und der Polizei , die Führer der Deutschen
Arbeitsfront , des Deutschen Arbeitsdienstes und die Führer der

' anderen Gliederungen .
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Der Liebe Leid
und Glück .

19 RaSdmS v,rb»I»n.

Als Wappler endlich feine Aufregung bemeistert hatte ,
wagte er , die junge Frau nach der Ursache ihres Leidens
zu fragen . Sie schien seine Stimme nicht zu vernehmen .
Und so blieb ihm denn nichts anderes übrig , als den Zu¬
sammenhang in dem Besuch des alten Fräuleins zu ver¬
muten .

Suse saß in einem weltverlorenen , abgeschiedenen
Träumen da und starrte auf ihre gerungenen Hände .
Der feuchte Glanz von den Tränen ihres Kindes lag noch
darauf. Hoffnungslos war alles dahin , was sie mit die¬
sen Händen zu empfangen gewähnt hatte , um es ver¬
doppelt zurückzugeben . Nun blieb nur noch eine öde
Leere, deren jäher Abgrunv sich ihrem Leben aufgetan
hatte. Und in dem Gefühl , immer rascher dort hinein-
zustürzen — in der Angst , die sie bei diesem rasenden
Gleiten in das Nichts empfand , suchte sie wahnsinnig nach
einem rettenden Halt.

Eine ferne Erinnerung glitt schattenhaft durch sie
hin — etwas, das sie einmal verschmäht und von sich ge¬
wiesen hatte . Nun konnte sie es vielleicht doch noch nützen ,
um dem Manne weh zu tun, ihn zu beleidigen , der sie
erst so hoch in die Sterne kommender Seligkeiten hob , nur
um sie treulos, ehrlos aus der Höhe lichten Glücks zu
stoßen. Gewiß — sie hatte gefehlt ! Aber war es nicht
eine fremde Hand gewesen , die zuerst das Licht enthüllt,
das sie ahnungslos zwischen ihr Geschick und das seine
als den Schein aus der Welt eines Unwahrseins tren¬
nend hatte fallen lassen ? Fragen und hören hätte er sie
wenigstens müssen , bevor er dem Dunkel zurückgab , was
ihm der falsche Schein, grell leuchtend , ohne den Schleier
ihrer Not zeigte. Blendend verbergend das stille Leuch¬
ten ihrer heiligen Liebe . Und diese feige, unmännliche
Handlungsweise verdiente , daß man den Lanzen Unwert

offenbarte , mit dem man diesen Mann betrachtete, um ,
ihn schnell vergessend , zu einem andern zu flüchten. Noch

^ tiefer müßte Just der zurückerteilte Schlag treffen , da der
andere geringer dastand , als der auf dem zusammenge¬
scharrten Reichtum des Vaters thronende Herr in der
Villa seines emporgekommenen Ahnherrn.

Und die Erinnerung an eine Gewitiernacht trieb
Suse zum Entschluß.

Sie sah lange und fragend in das kummervolle Ge¬
sicht Wapplers, der dastand , als sei ihm selbst das Un¬
heil begegnet, das heute über die unglückliche Suse dahin¬
gewettert war.

„Sie hatten mir einmal , als Sie meine Not auf die
Spitze getrieben glaubten , Ihr Haus als ein Asyl anze-
boten, in dem ich als Ihre Frau bleiben sollte ? ! "

Wappler setzte sich mit zitternden Knien auf den
Stuhl am Fenster.

„ Gnädige Frau — das war ein unüberlegte ? Wort,
für das ich Sie im Stillen oft um Verzeihung bat . Auch
cheute tue ich das wieder, wenn Sie es mir zu smev er-^
lauben : Vergessen Sie die Beleidigung ! "

„ Ich weiß, wie Sie es meinten . . . allein , damals
wußte ich es nicht zu würdigen . Ich sah noch immer
einen Weg aus dem Wirrsal, in das mich der plötzliche

l Tod meines Mannes verwickelt hatte ."
„ Ich hatte es so gut gemeint - " klang es schüch¬

tern und mit so herzlicher Stimme zu Suse herüber , daß
etwas in ihrem Herzen dankbar die kühlende Hand em¬
pfand , die dem inneren Brennen ein Labsal bot.

„Und wenn ich Ihnen nun heute gestehen muß, daß
ich keinen Pfad weiß, der aus dem Fürchterlichen einer
großen Enttäuschung führt — wenn ich Ihnen nun sage,
daß ich nicht nur um meiner und des Kindes Rettung
willen , sondern auch im Gefühl eines unaustilgbaren
Hasses, das nach Vergeltung lechzt, jetzt nach der Hand
greife, die Sie mir boten ? "

Wappler senkte den Kopf und schloß die Augen , in
denen der Schmerz als bitterer Tropfen brannte. Sei¬
nes Mitleids Liebe war groß und rein — seines Herzens
Glück aber hatte in der stillen Verehrung bestanden , mit

der er unbeachtet das junge , schöne und vornehme Weib
umwoben , als er heimlich das Kind zu küssen wußte , das
Blut von ihrem Blute war.

Wohl widersprach sein Gewissen der seltsamen
Erfüllung eines nie ganz ausgedachten Wunsches:
das Recht zu haben , die geliebte Suse vor der Welt
als sein Weib schützen zu dürfen und sie vor seinem Mit-
leid gegen den Sturm des Elends gerüstet zu sehen . Und
dennoch konnte er nicht anders, als der innigen Regung
nachgeben , die ihn trieb , das zu erfüllen , was seine ein-
foche , ehrliche Seele so gern allem Lebendigen schenken
wollte : Schützen und voller Liebe in Schutz nehmen ,
was unselbständig und hilflos dem wirbelnden , brechen -
den Dasein geaenübergestellt war ! Er sah sich in seinem
Zimmer um . und sah die Vögelchen , die er hütete. So
würde er Suse lieben müssen fortan , wie er die kleinen
schwachen Tierchen lieben mußte . . . und er erschrick,
denn dort den Staren hatte er das Wort gelehrt, das der
Vogel leise und deutlich in die Stille des Zimmers
flüsterte.

Suse !
Da barg der jetzt selbst hilflose Mann sein weinendes

Gesicht, und wußte die Antwort nicht , mit der er Suse
das Versprechen geben wollte, sie zu schützen u. zu achten .

Suse ! — Wieder sagte es der Vogel kosend und rein ,
als spräche eine Stimme aus der Welt über den Ster¬
nen bittend den Namen .

Da heiligte das junge Weib den nimmer wieder¬
kehrenden Augenblick , indem sie ihr Kind zu dem Manne
führte und sagte : „Bitte unfern lieben Vater , daß er
niemals wieder weinen soll ! "

Und Trudchen legte die Weichen Kinderarme um den
geneigten Kops des Mannes und küßte innig die Hände ,
denen sie so manches Gute verdankte.

Da strich auch Suse dankbar über Wapplers Haar .
Und als sie die Wärme der Berührung empfand , ging
ein tiefer , reiner Friede frei von allem Haß durch ihre
einsam gewordene Seele .

(Fortsetzung folgt .)



'
Ieftitschs Regierungserklärung

Belgrad , 3 . Jan . Die neue Regierung Jeftitsch -Zivkowitsch
stellte sich am Donnerstag der Skuptschina vor . Ministerpräsident
und Außenminister Jeftitsch verlas die Regierungserklä¬
rung , die mit Rücksicht auf die außen - und innenpolitischen Vor¬
gänge mit großer Spannung erwartet wurde . Er führte u . a.
aus : Der Schutz Südslawiens , und zwar sowohl der Einheit des
südslawischen Volkes als auch der Unversehrtheit des Staates
muß das höchste Gesetz für jeden sein. Dieses Gebot stellt auch
der Regierung in innen - und außenpolitischer Hinsicht klar um-
rissene Aufgaben . Südslawien mutz die Außenpolitik des
verblichenen Königs Alexander , der das Ansehen des Staates
gehoben und sich verläßliche Freunde und Verbündete geschaf¬
fen hatte , fortsetzen . Entschlossen , eine Politik des Frie¬
dens , der Verständigung und der zwischenstaat¬
lichen Zusammenarbeit zu verfolgen , wird die Regie¬
rung immer bestrebt sein , besonders mit den Nachbarstaaten
Beziehungen zu unterhalten , die am besten den Interessen des
allgemeinen Friedens dienen . Grund , an ihrem guten Willen zu
zweifeln, wird niemand haben . Andererseits mutz aber die Ne¬
gierung auch von den Nachbarn unerbittlich dasselbe Matz von
Aufrichtigkeit und Loyalität verlangen . Terroristische Aktionen
und Verschwörungen dürfen keinesfalls ein Mittel der zwischen¬
staatlichen Politik sein. Das Marseiller Verbrechen
mutz vollständig geklärt werden . 2m Zusammen¬
hang mit den sestgeftellten Verantwortlichkeiten müssen Sank¬
tionen erfolgen . Die Regierung wird in dieser Hinsicht alles
Notwendige veranlassen .

In der Innenpolitik , so fuhr Jeftitsch fort , wird die
Regierung die Richtlinien befolgen, die von König Alexander
aufgestellt und in der Verfassung vom Jahre 1931 festgelegt
worden sind . Eine der ersten Aufgaben der Regierung wird die
Neuorganisierung der staatlichen Verwaltung sein , die dezen¬
tralisiert werden soll . Ferner ist die Regierung entschlossen ,
durch ein Konkordat mit dem Heiligen Stuhl eine dauernde
und erfolgreiche Zusammenarbeit mit der katholischen Kirche
sicherzustellen . Schließlich will die Regierung ihre besondere
Aufmerksamkeit der körperlichen Ertüchtigung der Jugend zu¬
wenden . Auch das Heer wird Gegenstand ihrer aufmerksamen
Sorge sein , da es der beste Bürge für den Frieden ist . Ein star¬
kes und gut ausgerüstetes Heer wird am besten die nationale
Ehre und die zwischenstaatlichen Verträge zu verteidigen wissen .

Eine Aussprache über die Regierungserklärung , die wieder¬
holt von Beifall unterbrochen wurde , fand nicht statt . Auch eine
Abstimmung wurde nicht vorgenommen .

Scharfe Matznahmen gegen das Verbrechertumin China
Peiping , 3. Jan . Wie chinesische Blätter berichten, wurden in

den letzten Tagen in der Umgebung Peipings umfassende Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Verbrechertums getroffen . Polizei
und Militär wurden zu diesem Zweck eingesetzt . Zum erstenmal
gelang es, große Verbrecherbanden zu überraschen, die
sonst von polizeilichen Maßnahmen stets vorher Kenntnis hat¬
ten . Es gelang , 700 Verbrecher zu fassen , die schwerer
Bestrafung entgegensetzen , 70 Banditen wurden sofort
h i u g e r i ch t e t.

Arbeitseinsatz der Metallfacharbeiter
Berlin , 3. Jan . Die seit der nationalsozialistischen Machtüber¬

nahme in immer stärkerem Matze eingetretene Wirtschafts¬
belebung . die zu einem Rückgang der Zahl der Arbeitslosen um
rund 3,b Millionen geführt hat , hat sich in den einzelnen Be¬
rufen verschieden ausgewirkt , und in mehreren Bezirken sogar
zu einem Mangel an guten Fachkräften geführt . Da¬
durch ist in einzelnen Gewerben eine starke Wanderbewegung
der Arbeitskräfte eingetreten , der im Interesse eines einheit¬
lichen planvollen Arbeitseinsatzes entgegengetretLn werden mutz.
Denn diese Wanderbewegung führt sowohl zu einer Beeinträchti¬
gung der Wirtschaftlichkeit der Betriebe , als auch zu einer sozial
und beruflich unerwünschten Störung der Zusammensetzung der
Vetriebsgefolgschaften sowie endlich zu einer Belastung der be¬
teiligten Gemeinden . Deshalb hat der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung an -
geordnet . daß in privaten und öffentlichen Betrieben und Ver¬
waltungen aller Art gelernte Metallarbeiter , die am 15. Januar
1935 nicht im Bezirk des für den Betrieb zuständigen Arbeits¬
amtes ihren Wohnort haben , nur eingestellt werden dürfen , wenn
eine schriftliche Zustimmung des Arbeitsamtes vor¬
liegt . Gelernte Metallarbeiter im Sinne dieser Anordnung
sind Arbeiter , Betriebsbeamte , Werkmeister und Techniker, soweit
sie eine ordnungsmäßige Lehre als Fachkräfte der Metallindustrie
abgeschlossen haben . Die Zustimmung ist von dem Arbeitsamt
zu erteilen , in dessen Bezirk der gelernte Metallarbeiter bisher
seinen Wohnort hatte . Diese Anordnung tritt mit dem 15 . Ja¬nuar 1935 in Kraft .

«Pakt der Nichteimnischung-
stalt Earantiepakt

Wien , 3. Jan . Den Vertretern der Auslandsagenturen wer¬
den folgende Mitteilungen aus dem Ballhausplatz zur Verfügung
gestellt : Die Romreise des französischen Außenministers wird von
maßgebende: österreichischer Seite dahin kommentiert , daß sie
der Ausdruck dafür ist, daß die Schwierigkeiten , die sich in der
Frage des Nichteinmischungspaktes ergeben haben ,
bereinigt werden konnten. Die österreichischen Wünsche haben
nun eine weitgehende Berücksichtigung gefunden . Mit diesem
Pakt der Nichteinmischung hat das von den Vertretern
Oesterreichs in Genf begonnene Werk seine Krönung gefunden.
Das Abkommen wird auf strikter Gegenseitigkeit beruhen und
die gegenseitige Verpflichtung der Teilnehmer enthalten , sich nicht
in die Politik eines anderen Staates einzumengen , und gewalt¬
same Umsturzbewegungen, die sich gegen einen oder den anderen
der vertragschließenden Teile richten würden , nicht zu unter¬
stützen. In diesem Vertrag kann tatsächlich dre Befriedung
Mitteleuropas erblickt werden . Man kann der Hoffnung
Ausdruck geben, daß alle am mitteleuropäischen Raum interes¬
sierten Staaten , die guten Willens sind , sich diesem Nichtein¬
mischungspakt anschlietzen werden. Die Einladung zur
Teilnahme wird möglichst weit gezogen werden. Sie wird
an Oesterreich und alle Nachbarstaaten , darunter auch an das
Deutsche Reich und wahrscheinlich auch an Frankreich, Eng¬
land , Rumänien und Polen ergehen.

Geständnis des Valermörders
Hamburg, 3 . Jan. Zu dem gemeldeten Mord an dem 76jäh -

ngen Geschäftsinhaber Adolf Wegner teilt die Polizeibehördemit : Der Sohn des Toten , der 32jährige Lagerarbeiter Alfred
Wegner, den die Kriminalpolizei bereits wegen dringenden Tat¬
verdachtes festgenommen hatte , hat jetzt nach stundenlangem Ver¬
hör ein umfassendes Geständnis abgelegt .

Alml«
Wildbad, 4 . Januar 1935 .

Schon wieder Winterhilfsspende ? So wird mancher
Volksgenosse mehr oder weniger freundlich den Sammler
oder die Sammlerin fragen , die am nächsten Sonntag ihm
die Reichsgeld - Sammelliste vHglegt. Hat er recht ? Eben
ist die Weihnachtsbescherung vorbei , die der ganzen Welt
gezeigt bat , daß in Deutschland die Zeiten des Klassen -
kampfts und — Hasses endgüldig begraben sind , und das
ganze deutsche Volk zu einem unangreifbaren Stahlblock
zusammengeschweißt worden ist . Aber — — in den Kas¬
sen des Winterhilsswerkes herrscht seit Weihnachten gäh¬
nende Leere ! Und dieser Leere soll durch Deine Spende ,
lieber Volksgenosse, wieder abgeholfen werden . Der Be¬
trag der Spende verbleibt vollständig der Ortsgruppe und
hilft nicht nur Not zu lindern , ondern auch das wirt¬
schaftliche Leben des Ories und damit Dein Eigenes an¬
zukurbeln. Denn die Spende ist auch gedacht als gerechter
Ausgleich dafür , daß jedem festbesoldeten Deutschen ein
Teil seines Gehaltes als Winterhilfsspende fortlaufend ab¬
gezogen wird . Denke daran , daß es niht Deine Tüchtig¬
keit allein ist , wenn Du Deinem Beruf oder Gewerbe un¬
gestört nachgehen kannst, sondern das Verdienst des Füh¬
rers , der Deutschland vor dem Bolschewismus bewahrt
hat ; darum spende freudig für die, denen es noch nicht
so gut geht wie Dir !

— Der WintereinSruch ans dem Hochschwarzwaldkamm .
Der im Laufe des Neujahrstages erfolgte Wintereinbruch
auf dem Hochschwarzwaldkamm hat erfreulicherweise end¬
lich auf dem Berggebiet des Südschwarzwaldes zur Bildung
einer geschlossenen, teilweise schon über ein Viertel Meter
dichten Schneedecke geführt . Bisher wird eine gute Ski¬
bahn vom Feldberg , Herzogenhorn , Spießhorn , Blötzling,
Schauinsland und Belchen gemeldet, die teils weichen , teils
pulvrigen Neuschnee erhalten haben . Die Frostgrenze ist bis
900 Meter gesunken . Im Nordschwarzwald hat die Witte¬
rung gleichfalls winterlichen Einschlag bekommen , doch sind
noch reichliche Neuschneefälle erforderlich, um hier gute Ski¬
bahnen erstehen zu lassen .

Württemberg
Amtliche Dienstnachrichten

I « den Ruhestand : Studienrat Knatsch in Ravensburg und
Oberpräzeptor Widmaier in Bad Cannstatt ihrem Ansuchen
entsprechend, Hausverwalter Staiger bei dem Amtsgericht
Tübingen .

Erledigt : Die 1 . Stadtpfarrstelle an der Leonhardskirche in
Stuttgart .

Stärkeres Naybeben
Stuttgart , 3 . Jan . Von den Instrumenten der württ . Erd¬

bebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten wurde am
Donnerstag früh ein stärkeres Nahbeben ausgezeichnet. Die erste
Vorläuferwelle traf in Stuttgart um 3 Uhr 59 Minuten 49,5
Sekunden ein . Eine genaue Berechnung der Herdentfernung ist
jedoch vorerst nicht möglich , da von dem Herd anscheinend mehrere
Stöße nacheinander ausgegangen sind , die sich in der Aufzeich¬
nung überlagert haben und schwer voneinander zu trennen sind.
Außerdem wurde gleichzeitig ein Fernbeben aufgezeichnet. Der
Herd des Nahbebens dürfte aber wahrscheinlich im Gebiet der
Ostalpen liegen.

Aus Stuttgart
Stuttgart , 3 . Jan . (KundgebungderHJ .) Aus An¬

laß der Führertagung des Gebietes 20 der Hitlerjugend fin¬det am 6. und 7 . Januar in der Stadthalle eine Feier „das
nationalsozialistische Jahr " statt . Etwa ein Drittel der ge¬
samten Stuttgarter HI . , dazu mehrere Ringe des VdM .
und Jungvolks wirken mit . Der Bann 119 wird in kurzem
die Feier , die zunächst innerhalb der geschlossenen Führer¬
tagung stattfindet , in Form eines Elternabends öffentlich
wiederholen.

Ehrt st baumbrand . In einem Haufe der Richard-
Wagnerstraße geriet ein Christbaum in Brand . Obwohl
sich das entstehende Feuer sehr rasch ausdehnte , konnte es
von den Bewohnern ohne Alarm gelöscht werden . Der Scha¬
den beträgt jedoch annähernd 1000 RM .

Todesfall . Am 31 . Dezember 1934 verschied hier im
Alter von 68 Jahren nach langem schwerem Leiden der frü¬
here Direktor der Kienzle-Uhrenfabriken AG ., Erhard Ro¬
bert Schlenker.

Oelbronn , OA . Maulbronn , 3 . Jan . (Die Hand in
der Rübenmühle .) Einen Unfall erlitt der verheira¬
tete 29jährige hiesige Bauer Erich Belte . Beim Betrieb sei¬
ner elektrischen Rübenmühle kam er so unglücklich an die
Walze , daß ihm der Daumen und zwei weitere Finger völlig
abgerissen wurden .

Schramberg , 3 . Jan . (Reife Preiselbeeren .) Die
ersten reifen Preiselbeeren des Jahres 1935 wurden von ei¬
nem Schramberger im oberen Sulzbachtal gepflückt . Auchblübende Heidelbeerstauden wurden anaetroften .

Nordheim» OA . Brackenheim, 3 . Jan . (Deckenein¬
sturz . ) Bei Mühlenbesitzer August Rotz stürzte die
Schweinestalldecke ein . Dabei wurde von einer größeren An¬
zahl Mastschweine eines regelrecht erdrückt .

Unterheinriet , OA . Heilbronn , 3 . Jan . (Siedlungs¬land . ) Auf Antrag der Gemeindeverwaltung hat die
Württ . Landsiedlung GmbH, vom Staat ein Waldgeländeerworben . Es wurde im Laufe des Spätjahres 1933 und
des Jahres 1934 abgeholzt, entsprechend eingeteilt und mit
einem Wegnetz versehen, sodaß der Verkauf der neu einge¬teilten 102 Einzelparzellen mit zusammen 24 Hektar nun¬
mehr vorgenommen werden konnte. Hierbei wurden pro .Ar rund 19 RM . erlöst. Die Bodenverhältnisse wie auch die
Lage sind vom staatlichen Sachverständigen für Weinbau
als äußerst günstig bezeichnet . So dürfte , da sortenrein be¬
stockt wird , ein gutes Erzeugnis zu erwarten sein . Mit der
Rodung , die von den Käufern zu besorgen ist, wurde all¬
gemein begonnen.

Oberndorf a . N., 3 . Jan . (Hundertjahrfeier .)Aus Anlaß seines hundertjährigen Bestehens , das der
„Schwarzwälder Bote " begehen kann, gaben Verlag und
Schriftleitung eine umfangreiche Festausgabe heraus , die
in zahlreichen Beiträgen einen Ueberblick über die Enüvick -
lung und den heutigen Stand des Unternehmens bringt .
.Bereits am Samstag hegirra die Geioias - und Betrirbsge«

meinfchaft des „Schwarzwälder Boten " das hundertjährigeJubiläum mit einer schlichten Erinnerungsfeier .
Oberndorf , 3 . Jan . (Die Schießerei . ) Ein bedauer¬

licher Unfall ereignete sich in der ersten Stunde des neuen
Jahres im Tal . Ein Stöcker ging in der Hand eines jun¬
gen Mannes los und verletzte diesen schwer. Zwei Schupo¬
leute leisteten die erste Hilfe bis zur Verbringung ins Kran¬
kenhaus, wo eine sofortige Operation notwendig wurde.

Dotternhausen , OA . Rottweil , 3 . Jan . (Unfall .) Als
ein lljähriges Mädchen damit beschäftigt war , den Christ¬
baum anzuzünden , standen plötzlich ihre Kleider in Hellen
Flammen . Der rasch dazugeeilten älteren Schwester gelang
es, das Feuer zu ersticken, bevor es größeren Schaden an¬
richtete .

Gattnau , OA . Tettnang , 3 . Jan . (Todesfall .) Pfar¬
rer a . D . Hieronymus Rettenmaier , der in Schleinsee sei¬
nen letzten Wohnsitz hatte , ist im Alter von 80 Jahren ge¬
storben. In Treffelhausen 1854 geboren , wurde er 1878
zum Priester geweiht. Er war Vikar in Weilderstadt . 1883
wurde er Kaplan bei Sankt Katharina in Gmünd, 1892
Hausgeistlicher an der Strafanstalt in Eotteszell . 1895
wurde er zum Pfarrer in Schlier ernannt , wo er bis zu
seiner Pensionierung 1922 tätig war .

Völlkosen , OA . Saulgau , 3 . Jan . (Beim Spiel ver¬
unglückt . ) Ein jähes Ende nahm das Spielen einiger
Kinder , indem sich der 9jährige Anton Chorherr an einem
Kellerloch etwas weit vorbeugte und dadurch das Ueberge-
wicht bekam , wodurch er in den Keller stürzte. Das Kind
hatte lebensgefährliche Schnittwunden am Kopf.

Beuron , 3 . Jan . (Ministrantentagung .) Am Jo¬
hannestag trafen sich über 1300 Ministranten aus Hohen-
zollern , Baden , Württemberg und selbst aus der Schweiz in
Beuron zu einer Tagung . Fast alle trugen die Amtstracht .
Ein malerisches, farbenfrohes Bild bot sich dem Zuschauer
dar , ein Bild , wie es selbst Beuron in seiner 70jährigen
Klostergeschichte noch nie gesehen hat . Weiß , rot , grün , him¬
melblau , violett und schwarz — so wechselten und schimmer¬
ten die Farben immer wieder . Mannigfaltig war auch die
Art der Kleidung . Da kamen etliche Gruppen mit roten
Hermelinen . Ab und zu tauchten Ministranten aus, geklei¬
det wie Kardinale mit großen, roien Chorkrägen und klei¬
ner Kapuze. Ausfallend war eine Gruppe aus Baden in
urchristlicher Gewandung nach Art der römischen Tunika ,eine Neuerung vom Kloster Neuburg a . D . 40 Chorknaben
vom Ileberlinger Münster trugen wie Edelknaben ein ganz
kurzes, stahlblaues Samtwams . Nach dem Festgottesdienst
in der Klosterkirche wurden die Ministranten gruppenweise
in ein würdiges Ministrieren theoretisch und praktisch ein-
geführt . Der Leiter dieser 1 . Ministrantentagung war Pa¬
ter Augustin Baumer .

Hofs, OA . Leutkirch , 3 . Jan . (DergefährlicheSpi -
ritus . ) Nachts stand die Tochter Theres des Arbeiters
Mathias Riedle in Ausnang auf , um ihrem Schwesterchen
die Milch zu wärmen . Dabei kam sie anscheinend mit dem
Spirituskocher dem Feuer zu nahe , sodaß dieser explodierte.
Vis der Vater Hilfe leisten tonnte , stand das 15jährige
Mädchen in Flammen gehüllt in der Küche . Als der Brand
gelöscht war , hatte das Mädchen schon gräßliche Brandwun¬
den an Händen, Füßen und Gesicht erlitten .

Sigmaringen , 3 . Jan . (Ein schwerer Junge .) Ei¬
nen guten Fang machte letzter Tage Polizeiwachtmeister
Kieferle in Scheer durch die Inhaftnahme eines schweren
Jungen , des berüchtigten Einbrechers und Hochstaplers Jo¬
ses Baumeister , gebürtig von Uttenweiler OA. Riedlingen ,
jetzt wohnhaft und verheiratet in Stuttgart . Bei der Fest¬
nahme und im Arrestlokal gebärdete er sich wie ein Rasen¬
der.

Ulm, 3 . Jan . (Ulm — Stuttgart in 48 Minu¬
ten .) Wie aus den von der Reichsbahnhauptverwaltung
herausgegebenen Mitteilungen über die voraussichtliche Ge¬
staltung der am 15 . Mai 1935 in Kraft tretenden süddeut¬
schen Sommersahrpläne zu entnehmen ist , sind zur Bedie¬
nung des Schnellverkehrs zwischen Stuttgart —Ulm und
Augsburg —München—Salzburg bzw . Berchtesgaden außer
den seitherigen, zahlreichen Schnellzugsverbindungen nicht
weniger als zwei neue Schnelltriebwagenzugsverbindungen
in jeder Richtung vorgesehen. Die 147,9 Kilometer lange
Strecke München—Ulm soll in schwach li -4 bis 1/ » Stun¬
den, die 87 Kilometer lange Strecke Ulm—Augsburg in 45
bis 50 Minuten , die 93,9 Kilometer lange Strecke Ulm-
Stuttgart in 48 bis 60 Minuten bewältigt werden, wöbe:
bei Befahrung der Strecke Ulm—Stuttgart —Ulm allem
nach mit Zwi

'
schenhalten an den Hauptstationen gerechnet

ist.
Ulm . 3 . Jan . (Neuer Standortpsarrer .) Pfar¬

rer Reustlen aus Eussenstadt wurde von dem evangelischen
Feldbischof der Wehrmacht als hauptamtlicher Standorts¬
pfarrer nach Ulm berufen . Pfarrer Reustlen war im Kriege
aktiver Offizier und verlor durch eine schwere Verletzung
einen Arm . Als Pfarrer der evangelischen GarnisonMrche
Ulm wird er am 13 . Januar eingesetzt . Bisher hatte Stadt »
psarrer Oehler die Stelle eines evangelischen Standort¬
pfarrers verwaltet .

Das Wetter
für Samstag

Der Tiefdruck bei Island hat sich abgeschwächt , während
sich gleichzeitig die Hochdruckgebiete im Südwesten und Nord¬
osten zu einem ausgedehnten Hochdruckrücken vereinigt ha¬
ben . Unter ihrem Einfluß ist für Samstag vorwiegend
trockenes , aber immer noch mehrfach bedecktes, mäßig kal¬
tes Wetter zu erwarten .

Rundfunk
Freitag , 4. Januar :

10.15 „Zeitgenössische Kammermusik"
12 .00 Aus Breslau : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Wiener Operette im vorigen Jahrhundert15.00 Kinderstunde
16 .00 Aus Leipzig : Nachmittagskonzert
17 .30 Neujahrsfeier über See
18 .00 Saar -Hitlerjugend vor dem Ziel
18 .30 Tanzmusik
18 .45 „Glocken klingen über die Saar "
19 .00 Aus Hamburg : Unterhaltungsmusik
20 .15 „Esel, Maikäfer und Unke "
21 .90 „Die goldene Sieden "
22 .15 Nach Frankfurt : Saarländer sprechen
22 .30 „Kleinkunst"
23 .00 Aus Hamburg : Unterhaltungsmusik
24 .00 Aus Baden -Baden : Nachtkonzert.

Samstag , 8. Januar :
10 .15 „Bilder aus dem Osten"
10 .45 „Lieder , Arien und Balladen "
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert -
18 -15 Ms Frankfurt : Wilagskonrert ^



14 .15 „Mit und ohne Barl "
15 .00 „Familie Pimpf wird belagert "
15 .30 Klingende Zeit
16 .00 Aus Köln : Der frohe Samstag - Nachmittag
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Wo ^ "

18 .30 „Feierabend "
19 .30 Aus Köln : Volksli »der der Saar
20 .05 Nach Frankfurt : Saarumschau
20 .15 Aus Stuttgart : „Winterfest der Flieger "
21 .15 „Funkbrettl "
22 .30 Aus Zweibrücken : Lustiger Abend
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Sport und spiel
Württembergs Auswahlmannschaft für Elberfeld

2m Anschluß an das lllmer Probespiel zweier württ . Gau¬
mannschaften wurde die Mannschaft für das DFB .- Bundespo -
kalspiel am 6 . Januar gegen Niederrhein in Elberfeld wie folgt
aufgestellt : Keck (Ulm 94 ) : Schuster (Ulm 94) . Seibold ( VfB .
Stuttgart ) ; Wurzer (Ulm 94) , Strobl ( Ulm 94) , Herrmann
(SV . Feuerbach ) : Speidel , Koch (VfB . Stuttgart ) , Schadt
(Union Bückingen ) , Förschler (Feuerbach ) , Schrode (Eßlingen ) .
Für diese Abstellung dürfte ohne Zweifel die Tagesform der
verwendeten Kräfte ausschlaggebend sein , und man darf in diese
Mannschaft das vollste Vertrauen haben .

Schwäbischer Abfahrtslauf im Walsertal
Nun ist mit einigem Glück und großem Erfolg auch das neue

Sportjahr des Schwäbischen Schneelaufbundes gestartet . Der
Himmel hatte ein Einsehen und bescherte den in großer Zahl
und ebensolcher Ungeduld im Walsertal versammelten schwäbi¬
schen Schneeläufern noch in letzter Stunde das heiß ersehnte
Weiß . Zwar ließ die Menge zu wünschen übrig , das glich aber
die Güte des Schnees aus . Die Besetzung des Alp ' nen Abfahrts¬
laufes ließ wirklich keine Wünsche offen . Die ganze schwäbische
Skigemeinde war trotz des unsicheren Wetters am Steinmandl
versammelt . Der SAV .- Mann Gerhard Mayer -Stuttgart siegte
in der sehr guten Zeit von 7,55 Min vor dem Jungmannen
Porschenrieder - WV . Jsny , der bewies , daß der Nachwuchs sehr
eifrig bemüht ist, die ewig klaffende Lücke in dieser Sportart
zu schließen .

Mailand gewinnt den Spengler - Polal . Um den Spengler - Po¬
kal standen sich im Endspiel die „Schwarzroten Teufel " Mailand
und der Sieger der Gruppe 2, Universität Oxford , gegenüber .
Bei nicht gerade idealen Eisverhältnissen siegten die Mailänder
2 :0 (0 :0, 2 :0, 0 :0 ) . Im Kampf um den dritten und vierten
Platz mußten die Davoser durch die Graßhoppers Zürich eine
weitere Niederlage hinnehmen . Mit 3 : 1 (0 :0 , 2 : 1 , 1 :0) sicherten
sich die Züricher im Pokalwettbewerb den dritten Rang .

Wintersport -Hochbetrieb in der Schweiz
Die Schweizer konnten sich an der Jahreswende über Mangel

an wintersportlichen Veranstaltungen nicht beklagen . In den ver¬
schiedenen Kantonen konnten sogar internationale Veranstaltun¬
gen durchgeführt werden . Einen großen Erfolg erzielte dabei
der Freiburger Dr . Vetter , der sich in Pontresina in 4 :25 Min .
gegen den für St . Moritz startenden Helmuth Lantschner (4 :26,1)
im Abfahrtslauf durchsetzte . Trotz der Schwierigkeiten der Strecke ,
die über 3,5 Kilometer Länge eine Höhendifferenz von 730
Meter aufwtes , legte Dr . Vetter eine phantastische Fahrt hin . —
In Davos legte der Norweger Sörensen erneut eine
Probe seines großartigen Könnens ab . Hatte er an Silvester
in Arosa triumphiert , so gewann er am Neujahrstag das Da¬
voser Springen mit der Note 221,2 und Sprüngen von 47 und
63 Meter Weite . Der Oesterreicher Galeitner wurde mit 218,4
Zweiter vor Paul Maurer - Davos mit 215,2 und Eistein Raabe -
Norwegen mit 214,6 . — In Erindelwald erfocht der dort
heimische Kaufmann mit Note 338,5 (Sprünge 50 . 54 , 51 Meter )
einen überlegenen Sieg gegen den in Dresden lebenden Nor¬
weger Knut Kobberstad , der nur aus 322 Punkte kam . — Der
Neujahrs -Slalomlauf in Wengen war gleichfalls eine rein
schweizerische Angelegenheit . Elatthard -Scheidegg erwies sich in
2 :45,6 dem bekannten Abfahrtsläufer Karl Graf -Wengen mit
2 :54,6 Min überlegen .

Im internationalen Rugbysport gab es am Neujahrstage
einige beachtliche Siege französischer Mannschaften . Die Aus¬
wahlmannschaft des Gaues Südwest verlor in Dijon gegen das
Comits Vourgogne mit 19 :3 (4 :0) und der Gau Baden mußte
bei seinem zweiten französischen Spiel in Avignon mit 5 : 6 knapp
die Ueberlegenheit der Franzosen anerkennen . Die französische
Nationalmannschaft besiegte Wales sich mit 18 :11 im Länderspiel
in Bordeaux .

Der Balkan -Fußballpokal wurde im Entscheidungstreffen in
Athen von Südslawien gewonnen , das Rumänien 4 :0 besiegte .
Griechenland verdarb sich seine guten Aussichten durch eine Nie¬
derlage mit 1 : 2 gegen Bulgarien .

Der Voxkamps Schmeling —Hamas gilt nun als gesichert , nach¬
dem der Amerikaner Steve Hamas die unterzeichn >eten Verträge
nach Deutschland gesandt hat . Als Austragungsort stehen Berlin ,
Frankfurt und Hamburg in Aussicht , doch ist eine Entscheidung
noch nicht gefallen .

Schön -Lohmann , die erst aus Amerika zurückgekehrten deutschen
Rennfahrer , belegten beim Großen Neujahrspreis in Paris einen
achtbaren dritten Platz hinter Charlier - Deneef und van Vouggen -
hout - van Slockhoven , während die große französische Konkurrenz
mit Rundenabstand auf den nächsten Plätzen folgte .

Buntes Allerlei

Neujahrsempfang bei Göring
Am Neujahrstag brachte das Luftfahrtministerium seinem Chef

die Glückwünsche dar .

M-W.
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Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3. Januar

Argentinien ( 1 Pap . -Peso ) 0,628 0,632
Belgien (100 Belga ) 58,19 58,31
England (1 Pfund ) 12,205 12,235
Frankreich (100 Frc .) 16,41 16,45
Holland (100 Gulden ) 168,21 168,55
Italien ( 100 Lire ) 21,30 21,34
Norwegen (100 Kr .) 61,35 61,47
Oesterreich (100 Schilling ) 48,95 49,05
Schweden (100 Kr .) 62,94 63,06
Schweiz (100 Frc .) 80,72 80,88
Tschechoslowakei (100 Kr ) 10,39 10,41
V . St . von Amerika (1 Dollar ) 2,476 2,480

Wirtschaft
Normaler Jahresultimo bei der Reichsbank

Der Reichsbankausweis vom 31 . Dezember 1934 zeigt , daß
bei dem Noteninstitut der Jahresultimo , der in Anbetracht des
Weihnachtsfestes und der verstärkten Bedürfnisse der Wirtschaft
erhöhte Anforderungen stellt , normal verlaufen ist . Die Erhö¬
hung der gesamten Kapitalanlage um 496,1 Millionen RM . auf
4974,6 Millionen RM . ist nicht ungewöhnlich stark , wenn man
bedenkt , daß die Zunahme der gesamten Kapitalanlage in der
letzten Dezemberwoche 1953 422,7 Millionen RM . betrug und
sich am Halbjahresultimo 1934 auf 585,8 Millionen RM bezif¬
ferte . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 226,8 Millionen RM . in den Verkehr abgeflossen , und zwar
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 176,3 Millionen
auf 3900,6 Millionen RM ., derjenige an Rentenbankscheinen
um 50,5 Millionen auf 384,9 Millionen RM . erhöht . Der Um¬
lauf an Scheidemünzen nahm um 51,6 Millionen auf 1522,8
Millionen RM . zu . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt
sich am Jahresende auf 5986 Millionen RM gegen 5957 Mil¬
lionen RM . im Vormonat , 5781 Millionen RM . am 30 . Juni
vorigen Jahres und 5722 Millionen RM - Ende 1933 . Die Ent¬
wicklung der Deckungsbestände hält sich in dem üblichen Rahmen .
Insgesamt sind die Gold - und Devisenbestände um
0,5 Millionen RM . auf 83,7 Millionen RM . gestiegen , und zwar
haben die Goldbestände durch Käufe auf dem Jnlandsmarkt um
0,3 auf 79,1 Millionen RM . zugenommen .

Konkurse und Vergleichsverfahren im Dezember nnd im Jahre
1934. Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im
Dezember 1934 durch den „Reichsanzeiger " 210 neue Konkurse
— ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung — und 59 eröffnete Vergleichsverfahren be¬
kanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat
stellen sich auf 211 bzw . 65 . Im ganzen Jahre 1934 wurden durch
den Reichsanzeiger 2770 Konkurse und 770 eröffnete Vergleichs¬
verfahren ermittelt . Für 1933 waren die entsprechenden Zahlen
7791 bzw . 1475 , für 1932 14138 bzw . 6189 .

Endgültiges Ergebnis der deutschen Kartoffelernte . Bei einer
Gesamterntefläche von 2 905 650 Hektar (1933 : 2 888 817 Hek¬
tar ) ergibt sich nach den endgültigen Zusammenstellungen des
Statistischen Reichsamtes eine Kartoffelernte von 46 780 621
Tonnen gegen 44 071412 Tonnen im Jahre 1938 und 47 016 427
Tonnen im Jahre 1932 . Der Durchschnittsertrag je Hektar stellte
sich auf 160,9 ( 152,6) Doppelzentner . Von der Gesamternte wur¬
den als erkrankt bezeichnet 2 018 692 Tonnen oder 4,3 Prozent
gegen 1358 619 Tonnen oder 3,1 Prozent im Vorjahre und
2 025 407 Tonnen oder 4,3 Prozent im Jahre 1932 . Das gegen
das Vorjahr verbesserte Ergebnis ist vor allem auf die Spät¬
kartoffelernte zurückzuführen .

Verarbeitung von Zuckerrüben aus Zucker . Drei in den Lan¬
desfinanzamtsbezirken Karlsruhe und Stuttgart Rüben verar¬
beitende Zuckerfabriken haben im November 1934 insgesamt
1506 600 Doppelzentner Rüben verarbeitet , in der Zeit vom 1 .
September bis 30 . November 1934 bisher 2 366 553 Doppelzent¬
ner . Das Statistische Reichsamt schätzt die bis zum Schluß des
Vetriebsjahres 1934/35 noch zu -verarbeitende Rübenmenge auf
638 000 Doppelzentner , sodaß im ganzen zirka 3 004 558 Doppel¬
zentner Rüben verarbeitet werden .

Vom Tabakmarkt . Zurzeit sind in den Tabakbautreibenden
Gemeinden die Pflanzer damit beschäftigt , den Tabak abzuhän¬
gen . Seit Jahren war um diese Jahreszeit keine so warme Wit¬
terung zu verzeichnen wie in diesem Jahre . Der dachreife Tabak
ist deshalb auch ohne Unterschied sehr trocken , was vom Stand¬
punkt des Qualitätstabakbaues nur zu begrüßen ist .

Getreide
Fruchtpreise . Aalen : Weizen 10 .28 , Roggen 8 .38 , Braugerste

9 .20, Haber 8 .13 RM . — Tuttlingen : Weizen 10.20- 10 .50,
Gerste 8 .20 —9, Haber 8 .50 — 9 RM . — Reutlingen : Wei -
en 10 .50 , Dinkel 8 .50, Gerste 8 .50—9 .20 , Haber 8 80 - 9 RM . —^ iedl ingen : Braugerste 8 .80 —9, Hafer 8 .70 RM .

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3 . Januar

Zufuhr : 42 Ochsen , 168 Bullen , 380 Kühe , 265 Färsen , 3 Fres¬
ser , 1280 Kälber , 1646 Schweine . Unverkauft : 5 Ochsen, 15 Kühe ,29 Färsen , 12 Schweine .

^
Och

^
en : ausgem . 31- 34, vollfl . 28- 30 (32- 34) , fl . 25- 27

Bullen : ausgem 33 36 (unv .) , vollfl . 30- 32 (30—33) , fl .
26—29 ( 27—29) .

Kühe : ausgem . 29 33 (30 34) , vollfl . 22—26 (23—27) , fl .
16—19 ( unv . ) , ger . 12 11 ( 11 —14) .

Färsen : ausgem . 35- 39 ( unv . ) . vollfl 30 - 34 (31 - 34) . fl .
26— 30 (unv .) .

Kälber : feinste Mast - und beste Sauqk . 43 . - 47 (44—47)
mittl . 36—40 ( 36—41) , ger . 28—35 (27—35) .

Schweine : über 300 Pfd . 52—53 ( unv .) , von 240- 300 Pfd .
51—53 (52—53) , von 200—240 Pfd . 51—53 ( unv .) , von 160—200
Pfd . 48—52 (49- 52) , von 120—160 Pfd . 45—47 (46—48 ) , Sauen
40—48 (42—48) RM . Marktverlauf : Großvieh ruhig , Kälber
langsam , Schweine ruhig .

Stuttgarter Fleischgrößmarkt vom 3. Jan . Vullenfleisch 48
bis 56, Kuhfleisch 28- 40 , Färsenfleisch 44- 63 , Kalbfleisch 56
bis 72 , Hammelfleisch 69—75, Schweinefleisch 74—78, Speck 80
bis 82 Pfg .

Schweinepreise . Viberach : Milchschweine 18—25, Mutter -
)weine 120 RM . — Bühlertann : Milchschweine 14—20
M . — Bönnigheim : Milchschweine 17—21, Läufer 23

bis 36 RM . — Creglingen : Milchschwetne 16—21 RM . —
Gaildorf : Milchschweine 15—21 RÄt . — Horb : Milch¬
schweine 15 —26 RM . — Ilsfeld : Milchschweine 19—24 Läu¬
fer 29 RM . — Reutlingen : Milchschweine 17—21 , Läufer
41 RM . — Spaichingen : Milchschweine 12—18 RM . —
Wangen i . A . : Ferkel 12—18 RM . — Rieder st etten :
Milchschweine 17—22 , Läufer 30 RM . — Weikersheim :
Jungferkel 16—22, Läufer 30 RM .

Viehpreise . Viberach : Farren
Kühe 130—270 , Kalbeln 220—300,
Reutlingen : Ochsen 310—470,
250- 420 , Rinder 70—260 RM .

Schweinepreise . Laupheim : Milchschweine 17—22 , Läufer
44—46 RM . — Spaichingen : Milchschweine 12—18 RM .
— Tuttlingen : Milchschweine 13—20 RM .

Viehpreise . Laupheim : Kälber und Boschen 85—193 , Kal -
Leln 336 , Kühe 85- 185 RM .

Fruchtpreise . Ellwangen : Weizen 10 .30 , Roggen 8 .40 , Ha -
fer 7 .90 RM . — lllm : Weizen 9 .20 - 9 .90, Haber 8 .60 RM .

Schweinepreise . Ellwangen : Milchschweine 15—22 , Läu¬
fer 27 .60—30 RM . — Herrenberg : Milchschweine 17—27 .50,
Läufer 25—40 RM . — Nördlingen : Milchschweine 13 bis
21 .50, Läufer 27 .50- 32 .50 NM . - Oehringen : Mil -b -

Iweine 15—22 RM . — Rottweil : Milchschweine 15- 20
M . — Wehingen : Milchschweine 10—12 RM .
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 2. Ja «. Zufuhr : 756

Rinder , 929 Kälber . 2086 Schweine . Preise : Ochsen a 37- 39 , b
31—36 , c 27—30, Bullen a 35 —36 , b 30—34 , c 27—29 , Kühe a
29—32 , b 24—28 , c 16—23, d 12—15, Rinder a 36- 40 , b 30 bis
35 , c 27—29 , Kälber a 48—52, b 40—42 , c 31- 39 , d 23—29,Schweine a 53, b 51—53, c 49—53, d 45— 51 NM .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 2. Jan . Zufuhr : 227 Rin¬
der , 429 Kälber , 738 Schweine . Preise : Ochsen 28—36 , Bullen 28
b,s 37, Kühe 12—28, Rinder 28—40, Kälber 28- 48 , Schweins47—53 RM .

^

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 2. Jan . Preise für 1 Pfd . :
Ochsenfleisch 58—64 , Kuhfleisch 36—48, Färsenfleisch 58—64, Vul¬
lenfleisch 56—62, Schweinefleisch 72—76 , Kalbfleisch 85—68,Hammelfleisch 70—75 Pfg . Tendenz , gedrückt .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2. Jan . Zufuhr : 100 Rin¬
der , 309 Schweine . Preise : Ochsen 28—36 , Bullen 30—36 , Kühe10—28, Rinder 30—37, Schweine 50—53, Sauen 46—48 RM .

Freiburger Schlachtoiehmarkt vom 2. Jan . Zufuhr : 112 Rin -" " " " " " " " " Hase,

140- 220 , Ochsen 240- 320 ,
Jungvieh 70—180 RM . —
Kühe 165—400, Kalbinnen

der, ^146 Kälber , 20 Schafe , 396 Schweine Preise : Ochsen 12
'

bis"
1—37, Kühe " " " " ' - - - . - -37, Bullen 26—37, Kühe 12

Schweine 51—53, Schafe 35
-30 , Rinder 31-
- 40 RM .

- 40, Kälber 40—48,

Amtliche Dienstnachrichten
s I « den Ruhestand : Oberrechnungsrat Siegel bei der Land -
' tagsabwicklungsstelle auf sein Ansuchen , Oberschulrat Halber

in Ravensburg auf sein Ansuchen , Ministerialrat Spind ler
. im Innenministerium , die Oberlandjäger Koch in Althengstett ,Kreis Calw , Winter in Niederstotzingen , Kreis Ulm , Rußle

in Obersontheim , Kreis Gaildorf , Sa am in Kilchberg an der
, -oagst , Kreis Eerabronn , Vrodbeck in Altensteig , Kreis Ra -

gold , und Scharpfin Ailingen , Kreis Tettnang .
Ernannt : Postsekretär Haider in Vopfingen zum Postver¬

walter in Wasseralfingen .
llebertragen : Dem Rechnungsrat der Er . 6 Friedrich Sig -

loch bei dem Justizministerium das Amt eines öffentlichen No¬
tars mit dem Amtssitz in Bad Cannstatt .

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart sind die tech¬
nischen Reichsbahninspektoren Mohn in Siamaringen ,Oe st reicher in Heilbronn , Rau , Bauer , Spring¬
mann , Keppler und Kohn in Stuttgart und Eberspä -
cher in Stuttgart -Bad Cannstatt zu technischen Reichsbahn¬
oberinspektoren ernannt worden .

Von dem Bischof von Rottenvurg sind die kath . Pfarrstellen
Herlikofen dem Vikar Arthur Heckmann in Flochberg und
Schlier dem Stadtpfarrer Dr . Reinhardt in Urach verlie¬
hen worden .

Forstliche Staatsprüfung . Auf Grund der in der Zeit vom 4.
bis 21. Dezember 1934 vorgenommenen Staatsprüfung sind 14

l Prüflinge für befähigt erkannt und zu Forstassessoren bestellt
worden .
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1934 — das wärmste Jahr seit 1756
Eine abschließende Rückschau auf das vergangene Jahr 1934

hat ergeben , daß wir es mit einem ungewöhnlich warmen Jahr
zu tun hatten . Im allgemeinen pflegt die Annahme , daß ein
Jahr ungewöhnlich warm oder kalt sei , ein Trugschluß der Laien
zu sein . Für den Meteorologen bleibt stets das Jahresmitrel
maßgebend , und das pflegt fast immer gleich zu bleiben . Wenn
zum Beispiel die Sommertage eines Jahres ungewöhnlich warm
sind , so treten oft dafür recht kühle Nächte auf , die letzten Endes
doch wieder das gewöhnliche Jahresmittel verursachen . Für 1934
hat man nun festgestellt , daß sämtliche Monate des Jahres , ins¬
besondere in Rorddeutschland , über dem Monatsmittel anderer
Jahre in ihren Temperaturen lagen . Die bis zum Jahre 1719
zurückgehende Wetterchronik der Reichshauptstadt hat z . V . er¬
wiesen , daß leüiglich das Jahr 1756 dem vergangenen um 0,2
Grad überlegen war . Für das Jahr 1934 ergibt sich ein Tem¬
peraturüberschuß über die Durchschnittstemperatur von 2,5 Grad ,
wobei das Jahresmittel bei 11,5 Grad gelegen hat . Auch im öst¬
lichen Norddeutschland waren starke Abweichungen von der Nor¬
maltemperatur zu verzeichnen , im Westen und Süden des Reiches
waren diese schwächer Die Temperaturen in Oberbayern lagen
nur um 0,8 , die im Rheinland um etwa 1 Grad höher als in
anderen Jahren . Die Abweichungen von den Normaltemperatu¬
ren , machten sich am stärksten im April und Dezember mit etwa
3,5 Grad lleberschuß geltend , die geringste Abweichung zeigte sich
im August , wo nur eine Erhöhung um 0,4 Grad zu verzeich¬
nen war .
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